
Rezensionen

Ein wesentlicher Nachteil des Buches hängt grundsätzlich MIt der /itierweise der VCI-

wendeten Sekundärliteratur IN Die Sekundärliteratur in den FufS$noten den
verschiedenen Ihemen 1ST csehr spärlich, und dem Werk, obwohl als Lehrbuch gedacht ISt,
mangelt einer aktuellen Literaturliste MItT den wichtigsten Kirchenrechtsbüchern oder
—Jehrbüchern, 1E wichtige Voraussetzung für Studierende des kanonischen Rechts. Es oibt
lediglich eın Literatur- bZW Abkürzungsverzeichnis (»Principal Abbreviations«), das LL1UTI

'Titel umfasst un: VO  w denen kurze Artikel sind. [Das Verzeichnis hat selbst keine Seitenzahl
und manche Titel sind nicht vollständig zitiert bei wird LLUTL Patrologia (Graeca ANLSC-
geben, für einen » [ alen« im orthodoxen Kirchenrecht oder einen Nichttheologen ine nicht
vollständige Erklärung der Abkürzung (üblich ware eın Verzeichnis mMIt Angabe des einzelnen
Bandes, des Erscheinungsortes un:! Erscheinungsdatums USW.).

Insgesamt 1St das Buch 1m Bereich des Eherechts 1ne schr gut konzipierte und ür
Studenten un Laien gut verständliche Darstellung des orthodoxen Eherechts. Der Teil über
die Verwaltung der Kirche 1ST aber 1Ur sehr kurz abgehandelt un: viele Aspekte werden nicht
ausreichend berücksichtigt. Für die Entwicklung des Kirchenrechts im US-amerikanischen
Raum 1St das Buch jedoch ein Meilenstein. Was die schwierigen un komplizierten Verhältnisse
der Orthodoxie in den Vereinigten Staaten SallZ allgemein anbelangt, kann das Buch einen
Beitrag ZALT Verständigung der rthodoxie MIt den anderen auf diesem Kontinent wirkenden
christlichen Konfessionen eisten un: ine Hilfe für alle politischen, kulturellen un gesell-
schaftlichen Instanzen se1n, die mIt der Orthodoxie nicht SINd, die Orthodoxie
verstehen un MIt ihr In einen Dialog [TeIEeN

AÄnargyros Anapliotis, München

Heilige anones der heiligen und hochverehrten Apostel, zusammengestellt, übersetzt un
eingeleitet VO  = AÄnargyros Anapliotis (Liturgische lexte un Studien 6) St Ottilien: EOS
Verlag 2009, %3 S 9 EUR 1380 -3:8506-/570:5)

Die 5SO8. Apostelkanones sind Teil derApostolischen Konstitutionen, einer Kirchenordnung
d Uus der EeIt Ende des Jahrhunderts, die Aufschluss ibt über disziplinäre, ethische,
kirchenrechtliche und liturgische Fragen. Die Apostolischen anones stehen chluss
der Konstitutionen in Buch HOE 47 und enthalten 85 Kanones. Der promovlerte Jurist un:
Assistent rthodoxen Institut der Ludwig-Maximilians-Universität legt hier ine ogriechi-
sche Ausgabe der Kanones vor, die sich der VO  — H-X Funk » Didaskalia constitutiones
Apostolorum« 1’ Paderborn 1905; 564—592 oOrlentiert. Anapliotis fügt ıne eigene
deutsche Übersetzung der anones bei Eingeleitet wird die Ausgabe durch ıne Einführung
In die Apostolischen ”4aNONEes. Danach sind die Aanones zwischen dem Ende des und
der Mitte des Jh entstanden, wurden VO  . Dionysius Exiguus nach >00 1Ns Lateinische
übersetzt, sind aber 1im Unterschied 7A8 orthodoxen Kirche im lateinischen Kirchenrecht
nicht verbindlich. Johannes Scholastikos hat die anones in die Apostolischen Aanones
Mitte des Jahrhunderts aufgenommen. Die anones dienten der welteren Gesetzgebung
der Orthodoxen Kirche als Rechtsquelle. Die Gültigkeit der apostolischen anones wurde
VO Quinisextum, der Synode in Trullo (691 2) und dem Okumenischen Konzil VO  ]

Nikaija bestätigt. Anapliotis erläutert die in der orthodoxen Rechtsauslegung wichtigen
Begriffe »Oikonomie« un yAkribie« Die Oikonomia ermöglicht iNe Ausnahme VO 1N-
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gcCh (Gesetz für den einzelnen Fall AUN pastoralen Rücksichten, während in der akribischen
Rechtsauslegung alle Vorschriften ohne Ausnahme gelten. Anapliotis 1St der Ansicht, dass
die Aanones 2() und 85 heute keine Gültigkeit mehr besitzen. Das Bürgerecht (Kanon 20)
hat sich gegenüber damals geändert un! die in Kanon 85 aufgezählten Bücher des Klemens
SOWIeE die Apostolischen Konstitutionen gehören nicht AD Neuen Llestament.

Die Textausgabe wWwelst immer auf die altkirchliche parallele Gesetzgebung durch Synoden.
Aus Kanon 58 wird nicht klar, eın nachlässiger Seelsorger ZUuUerst ausgeschlossen und
dann abgesetzt wird. Man würde sich ine umgekehrte Reihenfolge des Vorgehens

Einige sprachliche Korrekturen selen erlaubt. [)Die deutsche Übersetzung 1STt bis auf
wenige Fehler korrekt. Anstelle VO  z »Geistlichenverzeichnis« (Kanon 63 und 70) würde
ich vorschlagen » Verzeichnis des Klerus«. In Kanon 66 sollte I1  > »getroffen« SCH
»angetroffen« oder » ertappt« . In Kanon 67 Sagl INa  w »und sS1e bei ihm behält« korrekt:
»und sS1e bei sich behält«. In Kanon VED Sagl I1a  — nicht »Leinengewände« (Druckfehler?),
sondern »Gewänder AdUuS Leinen«.

Schluss VO  > Kanon 74 schlage ich folgende Übersetzung VO  m » Wenn auch
die dritte Vorladung missachtet, soll ihm die Synode nicht mehr entgegenkommen, sondern
die Indizien ihn durch Beweise erhärten, dass nicht der Eindruck entsteht, als ob

durch Flucht VOT dem Gericht Vorteile gewinnen könnte.« In Kanon S8() sollte der
Satz folgendermafßßen übersetzt werden: »ES ISt nicht recht (ou dikaion, nicht dikaios), WeNnN

einer, der VO Heidentum übergetreten und getauft Wul'd€ oder seline schlechte Lebensweise
aufgegeben hat, sofort Z Bischof geweiht wird.«

Irotz dieser wenigen Beanstandungen 1ST diese Ausgabe sehr empfehlen, da S1e handlich
un übersichtlich ISt Die zweisprachige Ausgabe erleichtert den Zugang zZu Originaltext
un verhilft dem Leser einem raschen Überblick. Die Kenntnis der Apostelkanones 1St
wichtig für Altkirchenhistoriker, Patrologen, Kanonisten un Mitarbeiter orthodox-
katholischen Dialog.

Ferdinand Gahbauer, Erttal

CarolinaLutzkd, Die kleinen Horen des byzantinischen Stundengebetes un: ihre geschichtliche
Entwicklung, (Forum rthodoxe Theologie, herausgegeben VO  ©) arl Christian Felmy und
Toan I6d Ir 7) Berlin Lit-Verlag 2007 235 78-3-8258-0900-3)

Die christliche Religion, als Beziehung zwischen dem Menschen und Gott, als immer-
währende Wiederherstellung und Verstärkung der Verbindung zwischen dem Geschöpf und
dem Schöpfer, ISt 1Ine Religion des Dialogs, Ine Religion des Gebetes. Unser Herr Jesus
Christus hat selne Jünger und durch S1e uUunNns alle gelehrt, Gott als uUuNlserem himmli-
schen Vater beten, ihm ıne lebendige Beziehung der Liebe haben Ein Spruch,
der wahrscheinlich VO  e Evagrios Pontikos, einem Asketen des Jahrhunderts, STAMMLUT,
lautet: » Das Gebet ist das Gespräch des (reistes MIAIt (Ü0tt«, un eın anderer drückt aus
» Wer (Grott liebt, unterhält sich MALT ıhm WLLE MIAt einem Vater und wendet sich dabei DON

jedem leidenschaftlichen Gedanken ab«.
Anfänglich besuchten die Jünger des Herrn, WI1eEe auch selbst, die CGottesdienste

der hebräischen Synagoge. ach seinem Tod Kreuze und seliner Auferstehung und
Himmelfahrt un nach der Herabkunft des Heiligen (Jeistes haben sich der He Glaube
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